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Betr. : BGR-Auftrag zur Standorterkundung für stark wärmeent
wickelnde radioaktive Abfälle 
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Vor dem Hintergrund der Presseveröffentlichungen über die Arbei

ten der BGR im Zusammenhang mit der Erkundung alternativer 

Standorte (Anlage 1) hat Herr AL RS am 19. Mai 1994 entschieden, 

daß in den im September diesen Jahres von der BGR fertigzustel

lenden Berichten keine Reihung der betrachteten Standorte vor

genommen werden soll. Unberührt hiervon soll die Entwicklung von 

Eignungskriterien bleiben, denen in Frage kommende Endlager

standorte genügen müssen. Herr UAL RS III teilte RS III 6 mit, 

daß er Herrn I /BGR darüber unterrichtet habe (Anlage 

l). 

RS III 6 hat sich weisungsgemäß mit dem BMFT in Verbindung ge-

setzt. Nach Auskunft von I vorn 24. Mai 1994 stimmt 

BMFT diesem Vorgehen zu und wird auch in seinem Auftrag an die 

BGR für entsprechende Umsetzung Sorge tragen. UAL 52, Dr. Men

den, der den BMFT in der nächsten Sitzung des BGR-Kuratoriurns arn 

27. Mai 1994 vertreten wird, ist über ' _l über den 

Vorgang informiert und bereit, BMU ggf. zu unterstützen. 

Die RSK-Geschäftsstelle ist unterrichtet, daß BMU von einer wei

teren Beratung dieser Thematik absieht. 
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Nach telefonischer Aussage von UBGR vom 24. Mai 1994 
befindet sich die BGR derzeit in der Phase 3 (ranking) und be

absichtigt - in Entsprechung des Anrufes von Herrn Dr. Matting 

vom 19. Mai 1994 - , in den im September vorzulegenden Abschluß

berichten auf die Angabe einer Reihenfolge der geeignetesten 

Standorte zu verzichten. Er teilte aber mit, daß BGR derzeit 

beabsichtige, die Arbeiten intern gleichwohl planmäßig fortzu

setzen und insofern eine Reihenfolge - allerdings nur BGR-intern 

- festzulegen. Er begründete diese Haltung im wesentlichen da

mit, daß man im Prinzip schpn weit fortgeschritten sei und be

reits an dieser abschließenden Bewertung arbeite. 

Insofern muß h.E. im Hinblick auf die Diskussion anläßlich der 

nächsten Sitzung des BGR-Kuratoriums am Freitag, dem 27. Mai 

1994, entschieden werden, ob 

BMU der BGR-Absicht, dieses BGR-interne Ranking vorzunehmen, 

zustimmt 

oder ob BGR um Einstellung auch dieser internen Arbeiten ge

beten werden soll. 

Als Alternative könnte evtl. erwogen werden, die Arbeiten am 

Ranking der salinaren und nichtsalinaren Strukturen zu unterbre

chen und/oder die Abschlußberichte nicht im September, sondern 

erst etwa zum Jahresende 1994 herauszugeben. 
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Betr. : Diskussion über die Erkundung alternativer Standorte zu 
Gorleben 

Anlg . . : - b -

Die "Hannoversche Allgemeine Zeitung" ( HAZ) löste mit ihrem Ar
tikel vom 18. Mai 1994 unter dem Titel 11Bund untersucht Alterna
tiven zum Atom-Endlager Gorleben11 ( Anlage 1.) einige Beunruhigung 
insbesondere in den neuen Bundesländern aus. In diesem Artikel.-... 
stellt die HAZ dar, daß sich das BMU 110ffensichtlich auf einen 

. 

RÜckzug11'vom Endlagerstandort Gorleben vorbereite und die BGR 
laut einem vertraulichen RSK-Protokoll im September 1994 eine 
erste Rangliste der Alternativstandorte zu Gorleben vorlegen 
werde, und benennt sechs, von der BGR als untersuchungswürdig 
bezeichnete Salzstöcke i n  Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt 
und Brandenburg . 

BMU reagierte noch am selben Tag mit der Herausgabe einer Pres
seerklärung unter dem -Titel "Endlagerprojekt Go�leben - Bundes
regierung sieht keine Notwendigkeit, auf alternative Standorte 
auszuweichen" (Anlage 2), in der darauf hingewiesen wird, daß 
die von de� BGR durchgeführten Untersuchungen auf die Koal i 
tionsvereinbarung von 1990 zurückgehen, in der eine "Standorter
kundung für stark wärmeentwickelnde Abfälle unbeschadet der 

' 

Fortführung des Genehm,igungsverfahrens Gorleben" vereinbart wur-
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de. Ferner wird klargestellt, daß hierüber in den Energiekon
sens-Gesprächen berichtet wurde, und daß es bei den Untersuchun
gen darum gehe, für den Fall, daß sich Gorleben nach Erkundung 
wider Erwarten als ungeeignet herausstellen sollte ; über ausrei
chende wissenschaftliche Erkenntnisse über alternative MÖglich
keiten zu verfügen. 

Am 19. und 20. Mai 1994 griffen eine Reihe von Zei tungen die 
Thematik auf und berichteten unter anderem Über empörte Reaktio
nen der Umweltminister von Mecklenburg-Vorpommern und Branden
burg, obwohl die Umweltministerien dieser wie aller anderen Bun
desländer zur Sitzung des RSK-Endlagerausschusses am 10. Dezem- J 

ber 1993, in dem die Thematik ausführlich beraten wurde, e i nge
laden waren, über das Protokoll dieser. Sitzung verfügen und die 
Thematik aktuell in der UMK am 18./19. Mai 1994 in Dresden er
örtert wurde (Anlage 3). 

Am 20. Mai 1994 hat MdB Hans-Joachim Hacker zwei s�hriftl iche 
Fragen an die· Bundesregierung gerichtet, in'denen u.a. um Angabe 
der in Mecklenburg-Vorpommern untersuchten Standorte gebeten und 
nach der·Information der Bewohner anliegender Gemeinden gefragt 
wird (Anlage 4). 

D i e  Diskussion in den Medien erweckt fälschlicherweise den Ein
druck, daß der Bund Zweifel an der Eignungshöffigke i t  des Salz
stocks Gorleben habe und deshalb konkret nach alternativen (�r-

. . 

satz-)Standorten suche. Dem ist aber nicht so. Weder geben ·die 
b i sherigen Erkenntnisse Anlaß,. die begründete Erwartung der Bun
desregierung hinsichtlich der E ignung von Gorleben zu revidieren 
noch gar denkt die Bundesregierung daran, _die Erkundung anderer 
Standorte - unbeschadet der durchgeführten Literaturstudie - vor 
Ort voranzutreiben. \ 

��� 
L!f 



- 3 -

265294 
Zum Sachverhalt wird noch auf folgendes hingewiese n :  

Die BGR wurde m i t  EMU-Schreiben vom 8. Mai 1991 (Anlage 5 )  gebe
ten zu ermitteln, welche Salzlagerstätten in den neuen Bundes
ländern gegebenenfalls untersuchungswürdig i nsbesondere im Hin-· 
blick auf die Endlagerung wärmeentwickelnder radioaktiver Abfäl
le sind. Analog zu den in der Vergangenhei t  für das G�biet der 
alten Bundesrepublik berei ts durch BGR durchgeführten Arbeiten 
sollen durch S ichtung des im beigetretenen Gebiet vorhandenen 
Datenmaterials - also als Li teraturarbeit und ohne Felduntersu
chungen vor Ort - untersuchungswürdige Standorte benannt werden. 

M i t  Schreiben vom 31. Mai 1991 (Anlage 6)  hat BMFT d i e  BGR be
auftrag t ,  eine analoge Untersuchung für nichtsalinare Formatio
nen durchzpführen. 

Die Arbeiten gliedern sich auftragsgemäß in drei Phasen . In der 
ersten Phase hat die BGR bis November 1991 eine Grobüb�rs�cht 

·-;: .. ·· :: .:... : ·-

über untersuchungswürdige sal inare und nichtsalinare Vorkommen _ l 
erarbeitet und vorgelegt. Dabei hat die BGR hinsichtlich der 
sal inaren Formationen sechs Salzstöcke ausgewiesen, d i e  d i e  vor
gegebenen Eignungsparameter nach dem Stand der Kenntnisse weit
gehend erfüllen und als vorrangig untersuchungswürdig erschei-
nen. Weitere sechs Salzstöcke, die nur zum Teil den E ignungspa
rametern entsprechen, wurden als weniger untersuchungswürdig 
bewertet .  

In der zwei ten, bis Mitte 1993 vorgesehenen Phase sollten die 
als vorrangig untersuchungswürdig bezeichneten Strukturen ver
tiefend untersucht und für die weniger un�ersuchungswürdigen 
sechs Strukturen die eignungsmindernden Parameter ausgewiesen 
werden. Mitte 1993 hat die BGR einen Zwischenbericht vorgelegt, 
der allerdings nur exemplarisch die Ergebnisse zu e i nem Salz-
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stock, der als vorrangig untersuchungswürdig bewertet wurde 
(Gülze-Sumte in Südwestmecklenburg), beinhaltet. 

In der dritten Bearbeitungsphase sollen schließlich sowohl die 
Salzstöcke der alten - hier wurden in den seinerzeitigen Unter
suchungen eine Reihe ·von Salzstöcken als besonders untersu� 
chungswürdig ermittelt � als auch der neuen BundJsländer zusam
menfassend bewertet und eine Rangfolge der als am untersuchungs
w?rdigsten eingestuften Standorte festgelegt werden. D i e  Ergeb
nisse der Bearbeitungsphasen zwei und drei sollen im September 
1994 -abschließend dokumentiert vorgelegt werden. Analog sollte 
bzgl . der nichtsalinen Formationen im BMFT-Auftrag vorgegangen 
werden. 

i. 

' - . 
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·· zum tom-Endlager Gorleben . . . 
Sechs Salzstöc ein OstdeutschJand in der engeren Auswahl/ Auch Granit geprüft 

kau. Hannover 
Im Streit Um das geplante Atommüll-Endlager 

im niedelSichsisch �odeben bereitet sich Bun
desumweltministet' aus. Töpfer (CDU) offen
siehtlieh a� einen ückzug \Jor: Bereits seit Mo. 
naten fahnden Ge wissensChaftler des Bundes 
nach alternativen dl�er�tätten für Atomab-

fälle.. Sechs Salzstöcke in den neuen Bundestät 
dem wurden' bereits a� besonders untersuehung! 
würdig bewertet. Auch bei der Auswahl mögliche 
Lagerstätten in Granitgestein wurden die Wisset 
schaftler- vornehmlieh in Ostdeutschland fündi1 
Im September soU eine ersfe Rangliste der AlteJ 
nativstandorte zu Gorleben vorlieg�n. 

Bei der W�hl mögliche- Lagerstätten in 
Granit und an� kristallinE:%1 Gesteiils
uten werden im RSK-Protokoll 25 Stand
orte in s�chSen. Thürü:gen, s�chsen-An

·h.a]t und Br�nd�burg geniöNlt. Außerdem 
hat sich die BGR eine.Ubel'$icht über die 
Granitvorkomm�n im Bayerischen Wald, 
im Oberp�r Wald l:.nd im Schwarz
wzld SO\lif über die �.st;;lliJu..-assive im 
Westh1arz, im Odi:nwald u.'"!d im Spess:at 
verschafft. Bei der V�usw� hiinen sich 
�1! S!ando:-te als besser geeign�t heraus
gestfillt, t.eißt es in d� Protokoll. . 

Das niedersäcllsische tmweltrniniste
rium, das Töpfer seit Jaeen. a)lffordert, 
mit der ErlcundWlg altc�tiver Stc!ndort.e 
zu Gorle-ben zu � begrüßte die 
t:�tersucln:nget. Der Bund habe dies bis
lang immer hinausg�ögE.."t, �gt Spreche
rm E\-a·M�ria Rexing. Nun gebe es erste 
konl:rete Schritte. Allerdings blieben 
diese Arbeiten weit hinter da: Forderun
ee :nuikk, die w-.ab.hängige Wissen
schaft]� auf dem intemation:.len Endla-

[original schlecht lesbar} 

ger-Hearing im September verg:mgene 
Jahres aufgesUUt bitten. Dort sei hid. 
nur die Suche nac:h altenativen Stando: 
ten für notw�"ldig befunden worden. sor: 
dem auch die Entwicklung von Kriterler 
nach den�n die Eignu.-tg eines S�dort 
bewertet werden soll. � i1l Ni.;dersach$en eigens ins k�l 
g�ene wissenschaftliche Beirat 2un 
Ausstieg :.:us der Atomenergie ist inde: 
nicht über die Arbeiten des BtU:des infor· 
miert worden. Der Beirat sei mit g�nii· 
gend anderen Fragen .beschäftigt, m�intf 
�g dazu. Es sei· nicht .Aulgabt de: 
Umwel.tministerin, die Wissenscha!tle1 
über Erg�bn!sse von Sit2Wlgen der Reak· 
\Q:'sicherheitskommission %U infonnieren. 

Ein Sprecher Töpfers betonte au! A:n· 
frage, die Vnte:suehWlger: der Gt-owi�n
sc�ftler hätu"n einen "orsorgenden Cha
rakter . •• Falls sich Gorleben als ung�ig
net erwei$t, wollen \4-ir nicht mit lt-eren 
Händ�n dastehen." 

(Kommt!ntat Scia 2) 
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Das Bundesministerium fÜr ·Umwelt, Naturschutz und· Reaktor-.,·:·,., 
sicherheit teilt mit: 

Endlagerprojekt Gorleben - Bundesregierung sieht keine 
Notwendigkeit, auf alternativ� Standorte auszuweichen 

Als "alten Hut" bezeichnete Bundesumweltminister Dr. Klaus 
TÖpfer die Meldung der HAZ vom heutigen Tage, "Bundesum
weltministerium untersucht Alternativen zum Atom-Endlager 
Gorleben". ''Die Bundesregierung denkt gar nicht daran, 

-

sich aus der weiteren Erkundung des Salzstockes Gorleben 

als Endlger für radioaktive Abfälle zurückzuziehen", er
klärte Töpfer heute zu entsprechenden Pressemeldungen. 

Bereits in der Koalitionsvereinbarung von 1990 sei für äie 
laufende Legislaturperiode eine ••standorterkundung für 
stark wärmeentwickelnde Abfälle unbeschadet der Fortfüh
rung des Genehmigungsverfahrens Gorleben� festgeschrieben 
worden . Hierüber sei auch in den Energiekonsens-Gesprächen 
berichtet worden. Der RSK-Unterausschuß habe festgestellt, 
daß weder aus Gründen der Entsorgungskonzeption noch aus 
den Untersuchungsergebnissen zu Gorleben sich die Notwen
digkeit ergebe, derzeit alternative Standorte zu un

tersuchen. Trotzdem se ien auf der Basis der Koalitionsver

einbarung rein vorsorglich wissenscha�tliche Arbeiten zur 
Untersuchung von Salz- und Kristallin-Formationen wie Gra
nit eingeleitet worden . Diese umfassen sowohl Formationen 
in den alten wie den neuen Bundesländern; dabei liege der 
Schwerpunkt für Granit- und Kritallin-Formationen in den 
alten Bundesländern. Aus diesem seit langem bekannten Vor-
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·:. haben eine Abkehr von <;;orleben ablei"ten zu wollen, sei , .: 

völlig. abwegig. Es gehe nur darum für den Fall, daß sich 

Gorleben nach Erkundung wider Erwarten als ungeeignet her-
. 

ausstellen soll te , über ausreichen�e wissenschaftliche 

Erkenntnisse über alternative Möglichkeiten zu verfügen. 

Dies sei aus Gründen der Entsorgungsvorsorge geboten, be

tonte der Bundesumweltminister. 

' . --
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Atommüll TH 

Bund untersucht Alternativen zum Endlag�r Gorleben -

Tagesmeldung <neu: Reaktionen) 

Utl: Sechs Standorte in Ost- und SUddeutschland in 

der Auswahl - Niedersachsen mahnt Kriterienkatalog an = 

Hannover (�Pl Die Bundesregierung sucht nach Alterna tiven zum 

umstrittenen geplanten AtommUll-Endlager im niedersächsischen 

Salzstock Gorleben. Wie der Sprecher des Bundesumweltministeriu�s, 

- Franz -Au gust Emde, am Mittwoch in Rann erklärte, werden seit den 

70er Jahren andere mögliche Standorte erkundet - zunächst in West

und später i n  Gesamtdeutschland. Dabei wOrden oberirdisch meist 

anhand von Kar ten Standorte in Salzstöcken und im Granit geprüft. 

Auch habe sich das Bundesforschungsministerium an zwei Er ku ndungen 

im Granit in der Schweiz und in Schweden beteiligt. 

Die "Hannoversche �llgemein e Zeitung" (Hittwochausgabel hatte 

berichtet, daß Geowissenschaftler des Bundes seit Monaten nach 

anderen Endlagerstätten fahndeten. Sie hätten sechs Salzstöcke i n  

Ostdeutschland als besonders untersuchungswürdig bewertet. �uch bei 

der Auswahl möglicher La� e rstätten in Granitgestein seien die 

Wissenschaftler v or allem in Ostdeutschland fündig geworden. Nach 

einem vert raul i chen Protokoll der Reaktorsicherheitskommission solle 

� September eine erste Ran glist e der Alternativstandorte zu 

bOrleben vorliegen. 

Eine Sprecherin des niedersächsischen Umweltministerium 

beg rüßte , »daß Uber Alte rnat i ven nachged�cht wird und auch 

Bundesumweltminister �laus Töpfer erkennt, daß Gorleben nicht 

geei gnet ist". Ein neues Endlager k önne jedoch nicht mit dem Finger 

auf der Landkarte gesucht �erden. Die Entwicklung von vernünftigen 
Kriterien sei not�endig , bevor man auf .die Suche nach einem Endlage r 

gehen könne. So hätten Wissenschaftler bei einem Hearing als 
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und natUrliehe Barrieren g enannt. 

Als besonders untersuchungswürdig hat nach dem Zeitungsbericht 

die Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe in Hannove r 
die Salzstöcke Gülze-Sumte und Kraak in Hecklenburg-Vorpommern, 

Werle und Netzeband in Brandenburg sowie Peckensen und Jahrstedt in 

Sachsen-Anhalt bewertet. Für �lle sechs Standorte, die als mögliche 

Alternative zum geplat,ten Endlager in Gorleben {n Betracht kämen, 
liege ausgewertetes Datenmaterial vor. 

Bei der �ahl.mHglicher Lagerstätten in G ran i t  und an de ren 

kristallinen Gesteinsarten wefden der Zeitung zufolge in dem 

Protokoll 25 Standorte in Sachsen, Thüringen, Sachsen-Anhalt und 
·andenburg genannt. �ußerdem habe sich die Bundesanstalt eine 

Obersicht über die Granitvorkommen im Bayerischen Wald, im 

Oberpfälzer Wald und im Schwarzwald sowie Ober die Kristallinmassive 

im Westharz, im Odenwald und im Spessart verschafft. 

Ende 

AP/vf/gw/tt/ 
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Rnnn/Hannover CdpaJ - Dds Bundesumweltministerium h�t best�tigt, 

daO die Suche nach mögli chen nlternativen fOr rt�� 

Otommüllenalager Gurl�ben auf Ostdeutschland au�gcdehnt wordQn ist. 

Seine Sprecherio Harlene Mühe unrPrstrich JeOoch am l"li Ltwoch mit 
Bllck auf �ir1en ent�prechenden Bericht der 11HannoviH.SCIHm 

Allgemeinen Zeitung'', �" hiHlOele stcn um rein wissenschartliehe 

Erk.undurJy�arbeiten. Die Dundesregierung gehe ndch wie vor davon �us, 

daß Gorlgben al� EndlagPrc;t�tte geeignet sei. 

N�ch ongaoen der Bundesan�ldlt fUr Secwissenschaften und 

Ruhstoffe CBGRJ in Hannover, �uf die 'ich die Zeitung nPZleht, 

h�ndelt es si�h um die Salzstöcke GülL�-9umte und �raak 
' 

CHecklenburg·Vorpommcrn>, Werle und Net z�ban ct IRr�naenburg> sowie 

PP�kPnsen und �ahrstedt <Sdchsen-�nhalt>. rur alle sechs Standorte 

liege schon �u�gewertgtes Datenm�teri�l vor. 

Auch b1ü der Auswahl miiQltcner Lagerstätt�rJ in Granitges t e in 

sind ��m Bericht zu folge die Wis�cn�chaftlgr vornehmlich in 

Ostdeuts chlanf1 fiJntll g geworden. Na<.:h einem vertraulichen Pro tokoll 

der Reaktorsicherheit�kommission CRSUl sollP im �e ptemDer eine er�L� 
Rangli�t� oer Alternativ�Ldn�orte zu Gorleben vorliegen. Insges�mt 
würden im RSK-f'rotokoll 25 St:andortP. in Sachsen, TnUriny�ll, 

�rir:hi\P.Il-Anhalt und Brdnt.lenburg genannt. Außerdctr. gebe es �ine 

Obersicht Ober Gr:anitvorkommen im �ayeriscnen Uald, im Oberprälzer 

Wald, scnwarzwal�, Westharz, Odenwald und Spessart. 

NUhe v�n•.ties darauf, daß Erkundungsarbeiten in verschiPnPnen 

Gesteinsarten bereits seit ftPn JOer Jahren ill t.hH Bundesrepublik 

oetri���n worden seie�. Hierzu liege gin Bericht der Runoes anstal t 
vor. In der �n�lltlonsverelnbaruny über den künftigen Energiekurs 

sei ausdrU c kli eh die HHglichkgit von P2rallPluntersucnungen Lu 
GorlehPn testgescnrteben wur�en. Konkret könne jedoch keine Rede 

davon sein, daß jetzt ein �nderPr Stan�ort als Gorleb�rJ vorgesehen 

werde. Entscttl�t.Jen wies sie Hutrnaßungcn zurück, die Suche \n 

O�tdeutschland werde �lc; �eneimsacne betri�Uen. Wie es ergänzend von 

infurml�rter Seite hieß, sind bereits vor Giniger 7Pit auch 1n 
zu,;mmen�rbett mlt tler scnwe1z Fur�chungen über GranitlagGrstättGn 

für �tommüll betrieben word;n. 

dpa k$:! JJK k.D 
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Töpfer hält an 
Gorleben fest 

* Rhe i n .  Merkur 
Sonntagsblatt 
Wirtsch . Woche 
Natur 

Dt. HANN R. 8. Mai. Bundesum-
weltministe öpfer eabsichtigt nicht. die 
Untersuch Gortebener Salzstocks 
auf seine Eig;ung als Endlager für hochra· 
dieaktive Abfalle zu beenden. Töpfer wies 
am Mittwoch einen Bericht zurück, wo
nach sich der Bund aus Gorleben zurück
ziehen wolle, weil in den neuen Bundeslän
dern geeignetere Endlager-Standorte ge
funden worden seien. Die .. Hannoversche 
Allgemeine Zeitung·· hatte am selben Tag 
gemeldet. daß die Bundesanstalt für Geo
wissenschaften und Rohstoffe (BG R) in 
Hannover Datenmaterial über sechs Salz
stöcke in dc:n neuen Bundesländern ge
prüft und alle sechs als besonders förde
rungswürdig bewertet habe. 

Die BGR bereite einen Bericht für die 
Reaktorsicherheitskommission vor. hieß es. 
in dem zwölf Standorte klassifiziert wür
den. die sich für eine intensivere Erkun
dung anböten. Elf weitere seien in einer 
Vor;uswahl ausgeschieden. In Betracht ge
zogen würden nicht nur Salzformationen 
(wie in Gorleben). sondern auch Granit 
und andere kristalline Gesteine in der 
Oberpfalz. im Bayerischen Wald. im Spes
sart. im Schwarzwald. im Odenwald und 
im Westharz. In den neuen Bundesländern 
wurden der Zeitung zufolge die Salzstöcke 
Gülze-Sumte und Kraak in Mecklenburg
Vorpommern. Werle und Netzeband fn 
Brandenburg sowie Peckensen und Jahr
stedt in Sachsen-Anhalt erwähnt. 

Töpfer bestätigte. daß es im Zusammen
hang mit der Suche nach geeigneten End
lager-Formationen seit Ende der Siebziger 
Jahre Untersuchungen von Salz- und Kri
staltin-Gesteinen in -verschiedenen Bundes
ländern ge�. Diese seien in den Koali
tionsvereinbarungen von 1990 auch auf 
die neuen Bundesländer ausgedehnt wor
den. Aus diesen seit lange;TI bekannten 
Forschungen eine Abkehr von Gorleben 
ableiten zu wollen sei völlig abwegig. Viel
mehr sei ausdrücklich festgehalten wor
den. daß die weiteren Standorterkundun
gen .. unbeschadet der Fortführung des 
Genehmigungsverfahrens Gorleben" vor
genommen würden. Nur für den Fall, daß 
sich Gorleben nach der untertägigen Er
kundung ,.wider Erwarten" als ungeeignet 

· herausstellen sollte. wolle man beizeiten 
wissenschaftliche Erkenntnisse über Aus
weichmöglichkeiten sammeln. Die nieder
sächsische Landesregierung steht seit 1990 
auf dem Standpunkt, daß die in diesem 
Bundesland betriebenen Endlagerprojekte 
in Gorleben (für stark wärmeentwickelnde 
Abfalle) und Schacht Konrad (für 
schwach wärmeentwickelnde Abfälle) 
nicht für die vorgesehenen Zwecke geeig-1 net seien. und fordert daher. die Suche an
derswo fortzusetzen. 
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Endlager Gorleben I* Die Woche 

Stiller Rückzug 
B undesumweltminister Klaus Töp

fer hat den Glauben an das ge
plante Atommüllendlager in Gorleben 
offenbar verloren. Unbemerkt von der 
Öffentlichkeit �rd nach alternativen 
Standorten für die Lagerung des 
strahlenden Mülls gesucht. Während 
Töpfer sich mit der niedersächsischen 
Umweltministerin Monika Griefahn 
noch Scheingefechte darüber liefert, 
ob die Erkundungsarbeiten in Gorle
ben fortgesetzt werden, wird in Bonn 
hinter verschlossenen Türen bereits 
eine Vorauswahl anderer geeigneter 
Standorte diskutiert. 

Das Interesse der Koalition am End
lager-Standort Gorleben naut ab. Di�s 
zeigte schon die Anerkennung langfn
stiger Zwischenlager als Nachweis für 
die Entsorgung. Die im vergangenen 
Monat beschlossene Regelung entlastet 
Töpfer von dem Druck, bis zum !ahr 
2008 eine Atommülldeponie bereitzu
stellen. Daß der Minister die so ge
wonnene Atempause nutzt, um Alter
nativen zu dem umstrittenen Standort 
im Wendland zu suchen, ist nur ver
nünftig. Doch der Minister vergibt 

' eine große Chance, wenn er dies in al
ler Heimlichkeit betreibt. 

Dahinter steckt wohl die Angst vor 
einem Aufschrei in den betroffenen 
Regionen. Doch offensichtlich hat 
Töpfer aus dem längsten Streit in der 
Geschichte der Atomenergie nichts ge
lernt. Sonst würde er die gleichen Feh
ler wie in Gorleben nicht noch einmal 
machen: Erneut wird die Öffentlich
keit nicht über die Pläne des Bundes 
informiert, Auswahlkriterien für End
tagerstandorte werden nicht frühzeitig 
offengeigt und diskutiert. Am Ende 
steht der Widerstand der Betroffenen, 
die sich wieder einmal von den Politi
kern überrannt fühlen. 

·Margit Kautenburger 

( 
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! Stroetmann: Länder 
ohne Abfallkonzept 

hal. BONN, 18. Mai. Der Staatssekretär 
im Bundesumweltministerium. Clemens 
Stroetmann. hat der SPD und einigen uni
onsregierten Ländern vorgeworfen, in der 
Abfallpolitik kein Konzept zu haben. Der 
Bundesrat wird an diesem Freitag das 
Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz ab
lehnen, das der Bundestag Mitte April ge
billigt hatte. Stroetmann kritisierte, daß es 
bei der Ablehnung dieses Gesetzes, das er 
eines der wichtigsten Vorhaben der Legis
laturperiode nannte, unheilige Allianzen 
von unions- und SPO-regierten Ländern 
gebe. Die von den Ländern gewünschte 
Produktverantwortung sei in dem Gesetz 
durchaus enthalten. Allerdings könne Ab
fallpolitik nur erfolgreich sein, wenn man 
Ziele definiere, deren Erreichung man dem 
Markt überlasse. Dirigistische Einzelvor
schriften dazu. wie Verpackungen auszuse
hen hätten oder was überhaupt verkauft 
werden dürfe, würden niemals zum Erfolg 
führen. ln diesem Sinne komme es nicht 
darauf an, den Vorrang der Wiederverwer- 1 
tung gegenüber stonlicher und thermi
scher Verv:ertung festzuschreiben. Es gehe 
nur darum, die bei der Abfallverwertung 
jeweils beste Lösung zu finden. für deren 
Ermittlung Maßstäbe gesetzt werden. 
Stroetmann erinnerte daran, daß die Län
der bei ihrer Kritik auch daran denken 
müßten. daß Abfallkonzepte sich mit den 
Regelungen der Europäischen Union ver
einbaren ließen. Falls die Länder es sogar 
ablehnen sollten, den Vermittlungsaus
schuß anzurufen, werde das vermutlich die 
Bundesregierung tun. 
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Töpfer sucht Alternativen zu Endlager in GQrleben 
"Für den Fall, daß der Salzstock wider Erwarten ungeeignet sein sollte" 
Bonn - Die Bundesregierung will 
sich nicht aus der weiteren Erkun
dung des niedersächsischen Salz
stocks Gorleben als E 
radioaktive Abfälle z 
Umweltminister Klau 
mentierte entsprechen , chte. 
Allerdings räumte er ein, daß "rein 
vorsorglich wissenschaftliche Ar· 
beiten·· an anderen Orten eingelei
tet worden seien flir den Fall. daß 

sich Gorleben �nach Erkundung 
wider Erwarten als ungeeignet her
aussiellenk sollte. Die "Hannover
sche Allgemeine Zeitung" hatte be
richtet, Geologen des Bundes fahn· 
deten seit Monaten nach anderen 
Endlagerstätten. Sie hätten sechs 
Salzstöcke sowie einige Lagerstät· 
ten in Granitgestein in Ost
deutschland als besonders untersu
chungswürdig bewertet. 

SPD und Grüne wollen im Falle 
einer Koalition in Bonn nur die äl
testen Atomkraftwerke binnen 
vier Jahren abschalten. Das erklär
ten SPD-Chef Rudolf Scharping 
und der Grünen-Politiker Joschka 
Fischer in einem Streitgespräch in 
der .. Zeit". Fischer nannte den 
von seiner Partei beschlossenen 
Atomausstieg innerhalb von zwei 
Jahren unrealistisch. (ap. dpa) 
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Töpfer: Salzstock in Gorleben 
wird weiterhin erkundet 

Untersuchungen in Ostdeutschland als "älten Hut" bezeiChnet 

BONNJHANNOVER, 18. Mai (dpa). Die dabei in den alten �undesländ�m. Als be- 1 
Bundesregierung denk�a den Worten sonders untersuchungswürdig hat nach 
von Umweltminister öp (CDU) nicht dem Zeitungsbericht die Bundesanstalt für 
daran, .sich aus der w · en Erkundung Geowissenschaften und Rohstoffe in Han
des Salzstocks Gorleben als Endlager für nover die Salzstöcke Gülze-Sumte und 
radioaktive Abfälle zurückzuziehen". Töp· Kraak in Mecklenburg-Vorpommern, Wer
fer reagierte mit dieser Erklärung am Mitt- Je und Netzeband in Brandenburg sowie 
woch auf einen Bericht in der .Hannover- Peckensen und Jahrstedt in Sachsen-An
sehen Allgemeinen Zeitung-, in dem auf halt bewertet. Für alle sechs Standorte, die 
alternative Erkundungen auch in Ost- als mögliche Alternative zum geplanten 
deutschland hingewiesen wurde. Töpfer Endlager in Gorleben in Betracht kämen. 
sprach von einem .alten Hut". Die Reaktor- liege ausgewertetes Datenmaterial vor. 
Sicherheitskommmission (RSK) habe fest- Insgesamt seien in einem RSK-Protokoll 25 
gestellt, daß sich weder aus Gründen des mögliche Standorte einschließlich Granit
Entsorgungskonzeptes noch aus den bishe- vorkommen in den neuen Ländern ge
rigen Untersuchungsergebnissen über nannt worden. 
Gorleben die Notwendigkeit ergebe, der- Die Sprecherio des Bonner Umweltmini-

1 zeit alternative St?ndorte zu untersuchen. steriums, Marlene Mühe, hatte darauf ver-
Trotzdem würden auf der Basis der wiesen, daß Erkundungsarbeiten in ver

Koalitionsvereinbarung über den künfti- schiedeneo Gesteinsarten bereits seit den 
gen Energiekurs_ vorsorglich Wissenschaft- 70er Jahren in der Bundesrepublik betrie
liche Arbeiten zur Untersuchung weiterer ben würden. In diese wissenschaftlichen 
Salz- und Kristallin-Formationen wie Gra- Arbeiten seien nach der Einheit die ost
nit vorgenommen. Der Schwerpunkt liege deutschen Länder einbezogen worden. 
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Atommüll-Endlager 

Suche nach Alternativen 
rei BUNN, 18. Mai. Geowisse:nschaftler 

untersuch�n im Auftrag des Bundes sechs 
Salzstöckt: in Ostdeutsch!· auf ihre 
Eignung als Atommüll· Iage . Bu.:,des-
umweltminister Klau öpfer CDU> be-
stätigte am Mittwoch · ntspreche�
d�n Bericht der Hannuu rschen Allgeme�
nen Zeitung, bestritt aber die Schlußfolge
rung, er leitE:: den Verzicht auf Gorle?en 
ein. ,.Dit: Bundesregierung denkt gar mcht 
daran, sich aus der weiteren Erkundung 
des Salzstockes Gorleben als Endlager für 
radioaktive Abfalle zurückzuziehen�. er
klärte Töpfer. Es sei Teil der Koalitions
ver�::inbarung von 1990, nach möglichen 
anderen Standorten für den Fall zu su
chen daß sich Gorleben nach der Erkun
dung ,.wider Erwarten" als ungeeignet 
herausstellen sollte. 

Die Zeitung zitiert Angaben der Bun
desanstalt für Geowissenschaften und 
Rohstoffe in Hannover, nach denen die 
Salzstock€: Gülze-Sumte und .K.raak ir. 
Mecklenburg-Vurpommem, Werle und 
Netzeband in Brandenburg sowie: Peckc:u
:;\:;r. lli·,d Jahrst.::dt in Sach:.er.-A.-lhaii. 2i'· 
kundet werden. 
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Töpfer: Kein Rückzug 

aus Gorleben 

Sonn/Hannover. (AP) Die Bu�desregie· 
rung will sich keinesfal.�s a�s der wetteren Er· 
kundung des niedersachstschen �alzsto�ks 
Gorleben als Endlager für rad�kttve_ Abfalle 

.. kz" hen Mt"t dieser E wtes Bun-zuruc te . · 

desumweltminister Klau öpfe gestern tn 
Bonn Berichte zurück, er � ehe Alt�rna· 
tiven zu Gorleben. Allerdings raumte To!'fer 

. daß rein vorsorglich wissenschaftltc�e 
�beiten'; in anderen Salzstöcken ':'nd <?ramt· 
formationen eingeleitet worden seten fur den 
Fall daß sich Gorleben "wider Erwarten als 
ung�eignet herausstellen" sollte. 

----
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Töpfer sucht Atommüll-Endlager im Osten 
• Bundesumweltministerium prüft alternative Standorte zu Gorleben 

ßcrlin (laz) - Die ßund\!sregicrung läßt 
mit Hochdruck nach Alternntiven wm 
Atommüii-Endl�gcr Gorleben fahnden. 
Ins Fadenkreuz sind dabei auch erstmals 
Salzstöcke und Granitformation�n in den 
ncucn ßunde�liindern geraten. pic Sprc
cherin des Bundesumweltministers. Mar
lenc Mühe, hc�tiitigte gestern. uaf.l Wi�sen
schartler der Bundesanstalt für Geowis
senschaften und Rohstoffe (BGR) nach 
Durchsicht der Akten mindestens sechs 
Salzstöcke in den Ländern Mecklenburg
Yorpommern, Sachsen-Anhalt und Bran
denburg als mögliche Alternativen für die 
Lagerung hochradioaktiven AtommUlis 
genannt hätten. Die Namen fielen blo!i ei
nem mOndliehen Zwischenbericht der 
BGR-Wissenschartler fUr die Reaktorsi-

cherheitskommission (RSK). Im Septem
ber soll die ßGR erstmalsseit zehn Jahren 
ein Gutachten mit einer naturwissen· 
schaftliehen Rilngfolge möglicher Endla
gergesteine in gnnz Deutschland vorlegen. 
,.Da werden u:-�nn auch Sal7_�tiicke aus 
Westdeutschland daheisein". versprach 
ge�tern Gcorg Blümel. 1\bteilungslciter 
bei dn ßCiR. Nach der 1\ktenla�t· kom
men derzeit außer den Snlzforrnationen 
auch 25 Granitgesteine in Ostdeutschlnnd 
und I I  im Westen (Bnyerischer Wnld. 
Oberpfäl1.er Wald. Schwarzwald. Spessart. 
Westhari und Odenwald) als Alternilliven 
zu Gorleben in Frage. 

Im Bonner Ministerium wiegelte man 
gestern ab. Die Untersuchungen seien ein 
alter Hut. Solche Untersuchungen seien i n  

----------------- -- ---

der Koalitionsvereinbarung der ßundes
rcgierung nngekünc.Jigt worden. 

DCIS ist bestenfalls die halbe Wahrheit. 
Erstmals seit Jahren nannten die ßGR
Wissenschnrtler die Namen konkreter 
Standorte für ein End Iager. In dem ver
traulichen Protokoll c.Jer RSK sind die 
Sal1$löckc (ilill.e-Sumtc und Kraak in 
Me<.:kknhurg-Yurponuncrn. Wcrlc und 
Netzeband in ßrandenburg sowie Peckcn
scn und Jahrstedt in Sachsen-Anhalt er
wähnt. Ein Endlagerstandort ist nach der 
derzeitigen Rechtslage Bedingung für den 
Weiterbetriebder A tomkraftwerke. 

Der Sal1��tock in Gorleben war llJ77 
nach einer geologischen Vorauswahl unter 
2RO Sal1.fonnntionen als· möglicher Endla
gerstandort benannt worden. Nach Anga-
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hcn des damals mit der Yomuswnhl befnß
ten Geologen Gcrd LUttig W<H Gorleben 
nicht unter seinen Fi!voriten. Dns sei eine 
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politische Entscheidung gewesen. * * * * 
Der Umweltminister von Mecklen· 

burg-Vorpommern, Fricder Jclen (CDU), 
wandte sich gestern gegen eine Suche nach 
Gorlcben-1\l!ernativen in Ostdeutsch· 
land. Auch Umwcl!schützer kündigten 
Widerstand gegen ein Atommüll-Endla
ger in th.:m ßundesland an. 
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GORLEBEN 

Töpfer:· Kein 
Ausstieg 

HANDELSBLAIT. !11mwoch 18.5.1994 
dpa BONN/HA ; VER. Die Bun
desregierung nkt ut Umweltmi
nister Klaus pfer (C U) nicht dar
an, "sich aus er wei ren Erkundung 
des Salzstock eben als E:1dlager 
für radioaktive Abfälle zurückzuzie
hen". Töpfer reagierte mit dieser Er
klärung auf einen Bencht der .. Han
noverschen Allgemeinen Zeitung", in 
dem 

_
auf alternative Erkundungen 

auch tn Ostdeutschland hingewiesen 
wurde. Er verwies auf Feststellungen 
der Reaktorsicherheitskommmission 
(RSK), daß sich weder aus Grüriden 
des Entsorgungskonzeptes noch aus 
d�n bi��erigen Untersuchungsergeb
m�sen uber Gorleben die Not\\·endig
keJt ergebe, derzeit alternative 
Standorte zu untersuchen. Trotzdem 
würden gernäßt der Koalitions\·erein
barung weitere Salz- und Kristallin-

• Formationen vor allem in den alten 
Ländern .untersucht. 
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Töpfer will Gorleben 
nicht aufgeben 
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BONN (dpa). Seit der Einheit suchen <?.e�
logen auch in Ostdeuts�hland nac.� mogh-
chen Standorten für em Atommullendla· 
ger. Dies geht aus einem vertraulich�n 
Protokoll der Reaktorsicherheitskommis-
sion (RSK) hervor. Gleichwoekt Bonn 
laut Umweltminister Klaus . opf (CDU) 
nicht daran . . . sich aus der w r Erkun· 
dung des Salzstocks �orlebe�. als E�dlag:.r 
für radioaktive Abfalle zuruckzuz1ehen . 
Seine niedersächsische Amtskollegin Mo· 
nika Griefahn (SPD) forderte erneut ei�en 
Stopp der Arbeiten in Gorleben und eme 
konsequentere Suche nach alternativen 
Standorten. Im Bonner Umweltministe· 
rium wurde unterstrichen, daß derartige 
Erkundungsarbeiten auf wissenschaftli· 
eher Basis im Interesse einer Vorsorge be-
reits seit den siebziger Jahren in We�t-
deutschland betrieben und nach der Em· 
heit auf Ostdeutschland ausgedehnt wor· 
den seien. Töpfer verwies auf RSK-Fest· 
stellungen daß sich weder wegen des 
Entsorgungskonzepts noch aus dem bishe-
rigen Untersuchungs:rgebnis über �orle-
ben die Notwendigkelt ergebe, derze1t al· 
ternative Standorte zu untersuchen. 
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Bund untersucht Alternativen 
zum Atom-Endlager Gorleben 

Sechs Salzstöcke in Ostdeutschland in der engeren Auswahl / Auch Granit geprüft 
kau. Hannover 

1m Streit um das geplante At üll-Endlager 
im niedersächsischen Gorleb 1Jer itet sich Bun
desumweltminister Klaus öpfer (CDU) offen
sichtlich auf einen Rückzu ereits seit Mo
naten fahnden Geowissenschaftler de·s Bundes 
nach alternativen Endlagerstätten für Atomab-

fälle. Sechs Salzstöcke in den neuen Bundeslän
dern wurden bereits als besonders untersuchungs
würdig bewertet. Auch bei der Aus�ahl möglicher 
Lagerstätten in Granitgestein wurden die Wissen
schaftler vornehmlich in Ostdeutschland fündig. 
Im September soll eine erste Rangliste der Alter
nativstandorte zu Gorleben vorliegen. 

Wie aus einem vertraulichen Protokoll 
der Reaktorsicherheitskommission (RSK), 
einer dem Bundesumweltministerium zu
geordneten Expertenkommission, hervor
geht, hat die Bundesanstalt für Geowis
senschaften und Rohstoffe (BGR) in Han
nover die Salzstöcke Gülze-Sumte und 
Kraak in Meck.lenburg-Vorpommern, 
Werle und Netzeband in Brandenburg so
wie Peckensen und Jahrstedt in Sachsen
Anhalt als besonders untersuchungswür
dig bewertet. Für alle sechs Standorte, die 
als mögliche Alternative zum geplanten 
Endlager in . Gorleben in Betracht kom
men, liegt nach den Ausführungen des Ex
pertengremium bereits ausgewertetes Da
terunaterial vor. Insgesamt erfüllen nach 

I den Erkundungen der BGR zwölf Salz
stöcke in der norddeutschen Tiefebene die 

. Vorauswahlkriterien. In einem abschlie
ßenden Bericht, der ebenfalls im Septem-
ber fertiggestellt sein soll, will die BGR 
zwölf Standorte benennen, die sicl:i für 
eine intensivere Erkundung anbieten. 

Bei der Wahl möglicher Lagerstätten in 
Granit und anderen kristallinen Gesteins
arten werden im RSK-Protokoll 25 Stand
orte in Sachsen, Thüringen, Sachsen-An
halt und Brandenburg genannt. Außerdem 
hat sich die BGR eine Übersicht über die 
Granitvorkommen im Bayerischen Wald, 
im Oberpfälzer Wald und im Schwarz
wald sowie über die Kristallinmassive im 
Westharz, im Odenwald und im SP.essart 
verschafft. Bei der Vorauswahl hätten sich 
elf Standorte lls besser geeignet heraus
gestellt, heißt es in dem Protokoll. 

Das niedersächsische Umweltministe
rium, das Töpfer seit Jahren auffordert, 
mit der Erkundung alternativer Standorte 
zu Gorleben zu beginnen, begrüßte die 
Untersuchungen. Der Bund habe dies bis
lang immer hinausgezögert, sagt Spreche
rin Eva-Maria Rexing. Nun gebe es erste 
konkrete Schritte. Allerdings blieben 
diese Arbeiten weit hinter den Forderun
gen zurück, die unabhängige Wissen
schaftler auf dem internationalen Endla-

ger-Hearing im September vergangenen 
Jahres aufgestellt hätten. Dort sei nicht 
nur die Suche nach alternativen Standor
ten für notwendig befunden worden, son
dern auch die Entwicklung von Kriterien, 
nach denen die Eignung eines Standorts 
bewertet werden soll. 

Der in Niedersachsen eigens ins Leben 
gerufene wissenschaftliche Beirat zum 
Ausstieg aus der Atomenergie ist indes 
nicht über die Arbeiten des Bundes infor
miert worden. Der Beiiat sei mit genü
gend anderen Fragen beschäftigt, meinte 
Rexing dazu. Es sei nicht Aufgabe der 
Umweltministerin, die Wissenschaftler 
über Ergebnisse von Sitzungen der Reak
torsicherheitskommission zu informieren. 

Ein Sprecher Töpfers betonte auf An
frage, die Untersuchungen der Geowissen
schaftler hätten einen vorsorgenden Cha
rakter. "Falls sich Gorleben als ungeeig
net erweist, wollen wir nicht mit leeren 
Händen dastehen." 

(Kommentar Seite 2) 
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Jelen fühlt sich übergangen 
Umweltminister gegen Atommüll-Deponie in Ostdeutschland 

kau. Hannover 
Der Umweltminister von Mecklenburg

Vorpommern, Frieder Jelen (CDU), kriti
siert die Suche des Bundes nach geeigne
ten Atommüllendlagern in Ostdeutsch
land_ Mecklenburg-Vorpommern wolle 
nicht zum Entsorgungsgebiet für gefährli-

' ehe Stoffe werden, sagte Jelen. Mit dem 
stillgelegten Atommeiler Lubim bei 
Greifswald habe das Land bereits eine nu
kleare Altlast. Empörend sei, daß er erst 
durch die Medien von den Untersuchun
gen erfahren habe. 

Weniger beunruhigt zeigte sich dagegen 
sein Kolle e Wolfgang Rauls (FDP) in 
Sachse - lt. Bundesumweltminister 
klaus öpfer · (CDU) habe versichert, daß 
es ke· k eten Planungen gebe. Mit 
den Stu en wolle der Bundesumweltmi
nister offenbar nur die Daten über Ost-

deutschland vervollständigen, sagte eine 
Sprecherin des sachsen-anhaltinischen 
Umweltministeriums am Mittwoch. 

Aus einem vertraulichen Protokoll der 
Reaktorsicherheitskommission geht, wie 
berichtet, hervor, daß der Bund in Ost
deutschland nach Alternativen zum End
lagerstandort Gorleben sucht und bereits 
sechs Salzstöcke als besonders untersu

. chungswürdig eingestuft hat. Nach Anga-
ben von Bundesumweltminister Töpfer 
handelt es sich dabei um vorsorgende Ar-
beiten. Der Bund denke nicht daran, sich, 
aus der weiteren Erkundung des Salz
stocks Gorleben zurückzuziehen. 

Die niedersächsische Umweltministerin 
Monika Griefahn (SPD) forderte unter
dessen den Stopp der Erkundungen 7· . 

Gorleben, um die "unsinnige Geldver 
schwendung zu beenden". 

} 9 :-;: 
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, Fügedeckel für BehältertYP "II _a:'' ist genehmigt 

( 

I � 

Erster Castor-,:iln Soininer? 
gel Gorleben. Wird ein Ca- elementlager-Gesellschaft 

stor-Transport ins Gorlebener Gorle�n (BLG) erfuhr, stehe 
Zwischenlager in diesem Jahr, die q)it mehreren Kernkraft
eventuell sogar noch im Som- wer)<.Sbetreibem in ,.konkreten 
mer, immer wahrscheinlicher? GeSprächen". Die Wahr
Der Einlagerung eines Castors s'cheinlichkeit ist groß, daß der 
mit hochradioaktivem·.: erste Castor aus einem Stand
Atommüll steht jedenfalls ai.ts ort mit einem Druckwasserre
formaltechnischer Sicht . seit aktor abgeschickt wird -
Anfang Mai nichts �ehr im beispielsweise aus Philipps
Wege: Das Bund�cimt für burg bei Karlsruhe. Der Ca
Strahlenschutz (Bf_S) hat eine stortyp ,.li a" ist nämlich ein 
Änderung am Fügedeckel für Behälter, in dem Abfall aus 
den Castortyp .,li a" geneh- Druckwasserreaktoren trans-

• migt. Ein Keinkraftwerksbe- portiert wird, so die BLG. Im 
treiber kön�ite demnach sofort Atomkraftwerk (AKW) Phi
einen CaStor-TraDsport ins lippsburg selbst sehe man da
GorlebeDer Zwischenlager an- gegen ,.keine drängende Not
melden, der dann nur noch wendigkeit" für einen Castor
vom.' BfS genehmigt werden Transport, war aus Baden
m9ßte. Das niedersächsische Württemberg zu erfahren. 
trinweltministerium als Auf- Aber man befasse sich mit die
sichtsbebörde könnte aus poli- ser Möglichkeit, heißt es aus 

· 

tischen Gründen einen solchen Philippsburg. 
Transport nicht verhindern. Zuletzt rechneten Ende 1992 

Wie die EJZ von der Brenn- nach Ankündigungen aus der 

·� � -�----... 
\ l l  t --

t � .. 

�"2. ·--

� \ \ "  ..-
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Atomwirtschaft viele mit 
einem ersten Castor-Transport 
nach Gorleben. Ganz offen
sichtlich ließen die damals an
laufenden Energiekonsensge
spräche die AKW-Betreiber 
von einem ersten Transport 
Abstand nehmen.. Im März 
1993 hatte die BLG den Ande
rungsantrag für den Fügedek
kel gestellt. Mit dem jetzt ge
nehmigten Fügedeckel soll es 
möglich sein, Schweißarbeiten 
nach Einlagerung des Behäl
ters auch bei Temperaturen bis 
zu 60 Grad an den Bauteilen 
auszuführen. Nach Angaben 
des BfS sei dies eine Änderung 
für den Fall, daß beide Deckel 
defekt und Reparaturmaßnah
men notwendig sind. Das nie
dersächsische Umweltministe
rium weist allerdings darauf 
hiil, daß diese Genehmigung 
von Betroffenen theoretisch 
noch beklagt werden könnte. J 

\ 
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Töpfers Suche nach Gorleben-Alternative 
Leichteres Spiel? 

Von MARIO BECK 

D ie deutsche Nukleargemeinde 
d ihr politischer Wegbereiter. 

CD undesumweltminister Klaus 'föpfer, stehen unter Zeitdruck. 6.Qj}OO Kubikmeter hochverstrahlter 
Müll aus den Kernkraftwerken har· 
ren zwischengelagert in Abkling
be_cken und in gepanzerten Behältern 
der Dinge. die da kommen sollen: si
chere Endlagerung oder Aufarbei
tung in der geplanten Atomfabrik in 
Hanau. Seide Entsorgungsvarianten 
sind gerichtsanhängig. Wie der Strei! 
ausgeht, ist auf Jahre völlig ofTen. Das 
von den Uranverheizern gezeichnete 
Modell eines sicheren Entsorgungs
kreislaufes hat längst seinen Bilder
buchcharakter verloren. Die Zeche 
für die "saubere" Energie sind zähle
bige Plutonium- und Uranreste. 

Wenn Töpfer jetzt Experten gen 
Osten schickt, um dort brauchbare 
unterirdische Depots aufzuspüren. 
spricht das für zwei Überlegungen. Er 
hat den Salzstock Qorleben abge· I schrieben und stellt damit die aller-

gischen niedersächsischen Landes
politiker zufrieden. Auf der anderen 
Seite rechnet der Reaktorobere da
mit. daß ihm in den Neuländern kein 
solcher Proteststurm entgegenweht 
wie bei seinen bisherigen Anläufen. 
Morgenluft für solch leichtes Spiel 
dürfte der CDU-Politiker mit seinem 
erfolgreichen Morslehen-Vorstoß ge
wittert haben. Der sachsen-anhalti
nische FDP-Umweltminister Wolf
gang Rauls streckte schnell die Waf
fen. als der Bund mit dem Export von 
leicht- und mittelstarkem Strah
lungsmüll aus den Altländern in das 
ehemalige Zwischenlager der DDR 
Ernst machte. 

Töpfer muß aufpassen. daß bei sei
ner Suche nicht der Verdacht ent
steht, Bonn wolle den Weg des ge
ringsten Widerstandes dem der 
größtmöglichen Lagersicherheit vor
ziehen. Nur letzteres darf das Krite
rium für den künftigen Standort eines 
Nulearfriedhofe_s .sein, um den I Deutschland nicht herumkommt. 

l 
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Auch bei der Nutzung 4er Wmdenergie 
machen sich deren Befljiworter ein zu opti
mistisches Bild. Um mii Windgeneratoren 
beispielsweise eine Leistung von 1000 Me
gawatt (das entspricht etwa der Kapazität 
von eineinhalb Kohlekraftwerken) zu erzeu
gen, wären 4000 Propeller notwendig in ei
ner oder mehreren Ketten von 1 000 Kilome
ter Gesamtlänge. Das entspricht einer Län
ge von Emden nach Sylt in mehreren Rei
hen hinter�inander. 

Es ist,.daher völlig unrealistisch. wenn 
I ' 

• ;... . ..Jj-\ . 
� 

; .,;. . , ��� .. :;� ·:· 

Umweltgruppen die Kernenergie bis zum 
Jahr 2000 allein durch Windkraftwerke er
setzen wollen. Um die Energieerzeugung 
eines einzigen Kernreaktors zu erbringen, 
wären rund 16 000 Windgeneratoren not
wendig. Oie Probleme der Energiespeiche
rung in windarmen Tagen sind hierbei noch 
gar nicht berücksichtigt. 

Auch die Nutzung der Sonnenenergie 
wirft große technische Probleme auf. ln der 
Regel scheint die Sonne immer dann. wenn 
man ihre Energie gerade nicht oder weniger 

• I 

benötigt. Große Energiespeicher sind not
wendig oder die zumindest �öglichkeit, auf 
die Stromerzeugung anderer Kraftwerke zu
rückzugreifen. Die Sonnenenergie kann da
her immer nur einen kleinen Beitrag zum 
Gesamtverbrauch leisten. Und selbst der 
rechnet sich noch nicht. 

Sonnenzellen. die auf den Hausdächern �as�er erhitzen
_
. sin� bei den heutigen f 

medngen Energ1epre1sen nach wie vor un
wirtschaftlich. Eine Solarkollektoranlage ko· 
stet für ein Einfamilienhaus etwa 10 000 
Mark. Oie Anlage spart jährlich rund 300 LI
ter Heizöl. 01e Investitionskosten sind erst 
in mehreren Jahrzehnten wieder hereinge· 
holt. Auch Zellen. die aus der Sonnenein
strahlung gleich Strom erzeugen. sind we1t 
von der Wirtschaftlichkeit entfernt. Das Bun· 
desforschungsministerium in Sonn . •  D1e Ir,. 
vestit1onskosten von derzeit 25 000 Mark 
für ein Kilowatt Leistung müßten auf etwa 
ein Fünftel reduziert werden, um im Ver· 
gle1ch zum heutigen Energiepreisniveau 
akzeptable Stromkosten von unter SO Pfen· 
nige je Kilowattstunde erre1chen zu kön· 
nen: ln kaum emer Rechnung der Umwelt· 
gruppen ist zudem von der Energie-Amor· 
tisation die Rede. Bau. Betrieb. Abriß und 
die Beschaffung des Brennstoffs kosten. 
auf die gesamte Lebensdauer der Anlagen 
betrachtet. e1ne bestimmte Menge an Ener· 
gie. Von e1nem sinnvollen System muß man 
daher erwarten. daß es mindestens den 
gleichen Betrag d1eses Energieemsatzes 
wieder herausholt. Während dies be1 einem 
Kernkraftwerk innerhalb ·eines Monats 
schon der Fall 1st oder be1 einem Ste1nkoh· 
lekraftwerk 1n dre1 Monaten. dauen es be1 
Windgeneratoren etwa zehn Monate. be1 
Sonnenkollektoren rund e1n Jahr, bei photo· · 
voltaischen Zellen s1nd es sogar mehrere 
Jahre. Ihre Energ1eeHiz1enz ist also reiat1v 
gering. 

Was ble1bt also zu tun? Sicherlich muß 
d1e Forschung für d1e regenerativen Ene1, 
giequellen weiter vorangelneben werden. 
Immerhin wurde bislang für die Entwicklung 
des Leichtwasserreaktors ungefähr das 
Dreifache an Fordermitteln ausgegeben wie 
für die regenerativen Energien. Dafür wur· 
den bislang nur rund drei Milliarden Mark 
zur Verfügung gestellt. Erst wenn es zu dra· 
mallschen Verbesserungen in der W1n· 
schaftlichkeit kommt. sind regenerat1ve 
Energien eine wirkliche .Alternative". B1s 
dahin heißt die Devise: Energiesparer. 
Energiesparen. Energiesparen . . .  

Literaturempfehlung: 
Martin KaltschmitVAndreas Wiese (Hrsg.): 
Erneuerbare Energieträger in Deutschland. 
Heidelberg 1 993. Springer-Verlag, 
370 Seiten. 68 Mark. 
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Töpfer•l'!1.i:nisterium auf der Suche nach Ersatzschäc�ten für Gorleben . 

Entsetzen in der Altmark über . . 

Bonner Atommüll-Alternativen 
Magdeltarg/Dono (EB). Die 

N'ac:hrieht scblug gestern in der 
V@nlaltuagf;gemeinsehaft J eet

·-Ohre-Dröniling im Kreic 
.tötze wie f!ihe·Bombe ein. Ein 

SaW;t.Oc:k zwischen Jilhrstedt 
und Kunra9.11oll i\ls alternativer 
Standort für eJn atomares End· 
Jaget erkundet werden. · · · 

,.Unvorstellbac", so die erste 
Reaktion von Verwaltungschef 
JUrien Bammel, der für die 
FDP bei der Wahl als Landrats
kandidat iJn künftigen Kreis 
Altmark·West· antritt. ,,Wir 
sind �tn stntktunchwi'eher 
Rawn, der auf den Ausbau d� 
F�i'Gderwerkettrs·· setzt. kh "'-�� .de� Wi_dt*Jl�··wi .�r
garusieren. Ein Atolllinütl:.;Ena
la&er brauchen wir In der Alt
mark auf keinen Fall." 

· - · Atommoll-Lager 
Für die Endlagerung 
von Atommüll 
vorge�ehene 
Standorte 

Gorlebllf 

Doul$chbutdl . IHnngH Arom
irtüllendl•ger 

. bldlntkt siCh /n 
MtJrsleben 

·.: (Kreis H•lden•- ����� 
f�ben). Hier � 
können bis zum u..iiiP-_"...-,11�1aiJtwadel :Jshr 2000 t! 
schW'Ifch- und 
mlttelrttdlcsldl
\llt Stoffrt elnge
lsgerl werden. 
Die BundetttW-· 
glenmg will ab 
2D08 ln Gtlri&
Nn auctt lt<Jdf- l!.h"ii'illl•-� 

Bel Erdgasbohrungen 
�ur Salz gestoß�1( 

ndlo#ldlve � 
'Stoffe einlagen. 
Als Altem·atfven 
wurden .• �., 
Jshratedt und 
Peclc•nsen Irr 
du Altmslt un
tersucht. l<•rle: L:��lblb;;:_::���::��_j�] . mes Ms���e� ��������������� 

. Der vorn Bunde111ml fOr f! 
Strahlen1�utz 'ins Auge gelaß- . und Granitformation�n eb,ge- ' cherin Lydia HOskens. Das sei 
tt� Erkundungsort liegt nOrdlieh leitd worden t:eien filr den Fall, aber normal. da es noch keir1e 
der LandStr.lißt! zw'lsi:hen Kun- daß sich Gotll!bP.n .. na�h den konkreten Planungsvorhaben 
rau und �ahrstedt. Dort gab es Erkundigungen wider E.-:ar- sebe.. 

·vor �ölf J:a�ID ,- nach (Ceo- t.er1 l!l!: ungeeignet ne�usslel• -----------

pl\y!llkaliseheti . .Untersuchun- Jen" l{ollte. Dnuntcr fallen (;eologe: "Salzstöcke als 
gen - eine Probcbohrung. Man auch <lie Altmark-CemeindP.n La - t" suchte nach Erdgas. Bi' zu ei- Peeke.nsen (Kreis Salnredel) 

ger ungeetgne . 
ner Tiefe von 1 000 Metern t�oll und Jahrste<lt, die bei �er PrO
diese Bohxung abgeteuft wor· fung als ,.be$ondera untersu
den &ei.Jl. In �1nP.r Tiefe von 260 chung�rdig" eincect.uft ..,uc-
Metem t:oll mar:t damals auf ei- den. . 
nen &tlzstock geat.ußeo seln. Ober Gorleben könne erst im 

diskutiert ..,cr4en, f:l(l� ge��tem 
der Geo�oge Wol!� .. ng Rost a\ut 
Biederit7.. Salzstöcke· scien 
prin�lpiell als Lllger ungr.-eig
net. weil $ie immer ae1 tekloni
,;chen Schwächestellen entste
hen. 

Nach RostS Angaben gibt es 
(lber belde Bereiche dttaiiJierte 
geologische Unterlag!!n. da. do.rt 
Im Rahmen der ErdguJ:uehe 
seit den reehziger Jahren h!lUfi@ 
gebohrt wurcle.. · � 

. ZwJschf!n Kunnu und Jahr 2 00.0 endsUltlg entschie· 
Janrs�dt �J:ind noch alte SptJren den werdet!, trklllrte Ttip!ers 
du urn:aligtn ProbebohnAng PreC5eSprec:her Franz·Au�st 
zu �kennen. · . • . Emde. In den '70tr Jahren Sl!ien 

In J�hntedc und Pttk�nsea 
gibt " Salzstöcke, crklä� der 
Stendaler Diplom-Geologe 
Gotthard Knebel. Der Jahrcted
ter iit relativ klcrin. Bel Peektn· 
�m h1u\dele es lieh aberlUD ,.ei
ne riesig�. 20 Kilometer hinge 
Salzmauer", die vcm • 000 Meter Tiefe bis auf c:a. 500 Meter 
ant:teigt. Beide Sal.tdc5c:ke Jle
cen auf der .. �olle von Cal· 
v�rdc:", elnft' naeh SQden abfal
lc:nden Pultscholle. Nach Nor
den wird J;ie von einer 
,.SU�rungszone"· be�rt, die 
unter Gudvlegen in nordwest
lic:her Richtung verläuft. Stldli
C'he Grenze id d\e ,.Störungszo
ne" von Haldensleben. 

"S1d:r.stt\cke haben nur 
11t:heinbAr einen ökoriomischet 
Vo.r�il,' weil sie dichL aJ:l de: 

Dle DlslNuion um Corlllben- in c!en alten LAndern b@reits Al· 
Altemativ�n • .:sei . .  "ein alter tematlv-Untenuehungen filr 
Hut". hieB e.� gUtem auf Volks- Gorleben elngeleltK worden. 

. stimme-Nachlra�e beschwich- 1 991/92 h�tbe man dif! Prilfung 
tigend au.� dem,.Bonner Um- auch auf die neuen Bundcsliin
�eltmlni5terium, ·nach.dern die der au,.�.tedehnt. I)u neue Da
"Hannuvusc:he . Allgemeine tcnmatenal werde jetzt vorn 
Zdtuftl" t�m Mittwock die .Al- Mjnfster!um gepr<Ut und �nll 
temativ-SLanuorte zu Gorleben Ende de! Jahres Gffentlleh vor-
cenennt hatte. gestellt werden. . 

Umw•ltmini�tez: Klaus TOp.- . Das .Magdebu.rgl!l' Umwelt
{cr rlumte ein. daß ,.rei" vor- ,mtnisteri\1J1l habe erit aus den 
.sorglich w�sc:ba!tliehe Ar- Mcdifll von den Unteraud\un
beiten" an anderen Sahstöeken �ten ei'fahren, aagte �.saespre-

Es sei fllr ihn unverdtndlieh, 
waNrn rnit Jnhmedt und 
Peck�n�n zwel S-<ilzst&ke als 
mögliches AtommUll-Endh•ger 

Oberfläche U�gen. Doch der Ar. 
ga' komint baUmrnt, t.'J)IIte
sten� beim Gutachten tlber dir 
Langz�itsieherbelt. Denn die1,1e 
Nachw�ls kann für einen Salz 
st�k nicht erbracht werden' 
SI' der Geologe, der frUher b 
Erdöl/Erdgas Gom�em gear 
beitct l:u1Ue. 
· Dje Salzstöcke bei 1ahrst.e• 
und Peckensen "'IVI� auf kE 
nen Fall günstiger ab: Gorlebe 
denkt der Geoloce: ,.Der ein;d, 
,Vorüil': Sie liegen ln Sach11e 
Anlu.lt.'' 
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Ato�üii-EndJager 
Alternative für 

Gorleben in 
der Altmark? 
H�tnn.ovu-/MAgdaburg/Bnnn 

(EB/dpa/AP). Die Altmark
Gemeinden Peckensen (KrEtis 
Salzwedel) und Jaht'$tedl 
(Kreis Klötze) könnten Alter
nativ-$tanclorfc zum umstrittl!nell. AtommOH-Endlag<!r im 
niederslchsischen . Gorleben 
werden. Sie gehören zu den 
sechs von 2S gl'prüften Sal7.
stöcken in Ostdeutschla11d, die 
von der BundesAnstalt {ür 
�wissenschaften und Ron:. 
stofCe als "besonders untersu
chung,wilrdig" · eingestuft 
wurdr.n. Die Bun"desr�giet'1lng :will �n �orle�en 8lf: Endlager !Or ra
dioakbve Ab!iille fP.sthaUen, 
sA�e gestem Umweltminister 
Klaus Töpfer (CDU). Se!Üe 4 
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. , l\ Töpfer,::,·.steheni�•,:urtler · · 'Zeitdruck. ·. inft. daß Jhm ln den Neuländern kein 
. ·  

. · · . . 60 000 Kublkmet�r'b()(�vetstr&l\Jte� . � solehat ,Prott38tstutm.:entgegen�bt·; 
· . · MGU -aus den.Ketnkraftw�t.ken:har· . Wl!' bel selneri. bl.shertgen :Anlltitenh 

. -� ran:,:2Wi9changclagen� 1Ji: :Abkllng� ::· Morgeniuft 1 lür ··�Ich t lelcht�s ·Spiet: 
· : · 

. 
,_ heckerrund Jn gepa.tUetteit Behiiltern ·;: · dilr(le· der. CDlN�oUtlk�t:mft: teinem.i 

· · '. ' · . ;, der:Dinge. dle;d� k�niJ:rieri �ollen� ·st;·��-. :·erfol�elclum Morslei;)en'.Vo�toß. ge ... �;; 
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· . .. .  .- · .'tuni:ln:' der geplanton·AtQmfabtllc: 1n .;·�. hi.Bche,� .FDP.-tJmweltfnln�!itet:�:·.wolf•i1 
'·.· :. HMau.: Beii:fe, EJ1tsorgutip�rianten � ,: . g8.ng Rau� stretkta•&cbneU die !Waf·< 

· . . �dnd gei'ichtd'nhlnglg. Wie det•Sttelt '· · . Cen, als del' Bllrtd mit dem lixport �on -� 
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·
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.. · , . · .Modell .oine! · Sicheren··.F.ntSorg\lngs� ehemalig� ,·zWi�h�n:Js.ger. der ·. DDR l · · .  · ,,:ktoisl�u�es- hat linrt se�ert Bilder; · ·:.: Ernst ma.<?hte'1·t:�· ·:':;i.��·:> :� 1 �i ·. · .;< 1.:1 ,: 
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. .� . · · .Osten ·:schickt,·. wn·.·dort · brauchbaro . großtm1SgUchetJ..l.Agenltherhelt vort'� 

. : ·:.:tmterirdl.'lehe , Depdu: 1 aU.Czuspütena :-.· zJohon.: N�.let.iteie� daH' d� Ktlte•-; 
· ... . . _ '  :'· .··� ,�pri,:hL. d�(��.���pber�p n_g�n
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.,�� ��r-14��!.\M. �gen �t�on.eJ.n�.s.� 
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/, Klare Absage an atomares Endlager in Brandenburg 
Umweltminister spricht von politischer Instinktlosigkeit I Ablehnung am diskutierten Standort Netzeband 

Ste. NEURUPPIN, 19. Mai. ln scharfer 
Form hat Brandenburgs Umweltminister 
Mattbias Platzeck auf Berichte aus der 
deutschen Reaktorsicherheitskommission 
reagiert. wonach der nordbrandenburgi
sche Ort Netzeband als ein mbglicher 
Standort für ein Bundesendlager für radio
aktive Stoffe in Betracht komme . •  Es ist 

' eine politische Instinktlosigkeit, über 
Standorte zu diskutieren, ohne die betrof
fenen Länder einzubeziehen·, sagte Plat
zeck. Obwohl Bundes- und Landesministe
rium auch im Bereich der Reaktorsicher
heit eng zusammenarbeiteten, .hatte uns 
der Bund darüber nicht informiert". 

Am Mittwoch war bekanntgeworden, 
daß Geowissenschaftlee des Bundes seit 
Monaten nach Alternativen für das im nie
dersächsischen Salzstock Gorleben ge-1 plante Endlager suchen. Dabei hätten sie 
sechs Salzstöcke in Ostdeutschland als be
sonders untersuchungswürdig bewertet. 
Die Bundesanstalt für Geowissenschaften 
schloß am Donnerstag zwar Geländeunter
suchungen auf absehbare Zeit in Ost
deutschland aus. Doch wenn sich wider Er
warten die Nichteignung des Gorlebener 
Salzstockes erweise, werde mit Prüfungen 
in den neuen Ländern begonnen. Die 
Nachrichtenagentur dpa zitierte aus einem 
Sitzungsprotokoll der Reaktorsicherheits
kommission in Bonn, in dem die Namen 
der Salzstöcke Gölze-Sumte und Kraak in 

Mecklenburg-Vorpommern, Werle und 
Netzeband in Brandenburg sowie Pecken
sen und Jahrstedt in Sachsen-Anhalt ge
nannt worden waren. Werle liegt jedoch in . 
Mecklenburg. Netzeband ist ein 100-See
len-Ort bei Neuruppin, fast auf halber 
Strecke zwischen Berlin-Hamburg. 

Brandenburg habe sich politisch klar ge
gen Kernenergie ausgesprochen und wer
de sich auch gegen ein Endlager auf mär
kischem Sand aussprechen, erklärter Plat-

Wrttstock 
-· 

'I 

Tramnitz 
-· 

Endlager für 
atomaren Müll ? 

�- -4 
. . ... 

, 
�AII�pin 
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zeck. Er verwies darauf, daß solch ein End
lager nicht mit der notwendigen Landes
sammelstelle für schwach- und mittelra
dioaktive Stoffe · vergleichbar sei, da ein 
Endlager auch abgebrannte hochradioak
tive Kernbrennstoffe aufnehmen soll. Für 
den Nordosten Brandenburgs erwartete 
Platzeck durch die Nennung des Namens 
Netzeband .negative wirtschaftliche Kon
sequenzen, weil das Thema Endlager kata
strophale Wirkungen in der Öffentlichkeit 
hat". Er verwahrte sich dagegen, daß der 
Osten Deutschlands, wo kein einziges · 
Atomkraftwerk in Betrieb sei, .zur Kippe 
des westdeutschen Atommüll" werden soll. 

In Netzeband selbst löste die Nachricht 
aus Bonn Bestürzung . •  Gerade jetzt, wo wir 
erfolgreich beginnen, neues Leben in die 
bisher ganz auf I:andwirtschaft ausgerich
tete Region zu bringen, schockiert uns die 
Meldung natürlich besonders·, sagte Jo
hanna Wagenfeld, Chefin der Anfang Mai 
eröffneten Märkischen Höfe. Mit Förder
mitteln mehrerer Ministerien und der EU 
entstanden Pensionen, eine Garten- und 
eine Baumschule sowie ein Begegnungs
zentrum in der renovierten Kirche. Außer
dem befinde sich in der Nähe der große 
Bombenabwurfplatz der Bundeswehr. von 
dem sicher ein besonderes Gefährdungs
potential für ein Endlager ausgehe . •  Doch 
wir verfallen nicht in Panik, sondern ma
chen weiter·, bekräftigte Ftau Wagenfeld. 
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I T schernobyi-Bombe tickt lauter 
• IAEO-Experte berichtet über haarsträubende Zustände in 
Tschernobyl I EU bringt eigene Experten zum Schweigen 

Stuftgart (taz)- Über acht Jahre 
nach dem Atomunfall von Tscher
nobyl dümpeln die Nachrüstungs
maßnahmen an dem Reaktorkom
plex vor sich hin. Lange angekün
digte Verbesserungsmaßnahmen 
an den noch laufenden Blöcken 
sind immer nÖch nicht abgeschlos
sen. Bei ihrer letzten Mission im 
März dieses Jahres stieß eine Ex
pertenkommission der Internatio
nalen Atomenergiebehörde 
(IAEO) neben den bekannten Si
cherheitsdefiziten auf weitere 
haarsträubende Mängel: Die kom
plexen Rohrsysteme zur Kühlung 
des Reaktors können nicht über
waclit werden. Der Bericht über 
die Mission wurde von der ukraini
schen Regierung allerdings nicht 
zur Veröffentlichung freigegeben. 
Das berichtete Luis Lederman von 
der Wiener Atombehörde zum 
Abschluß der Jahrestagung Kern
technik '94 in Stuttgart. 

Die fehlenden Möglichkeiten 
zur Inspektion der Rohre seien 
deshalb ein .,sehr kritisches Pro
blem", weil iil anderen Anlagen 
desselben Typs, die über entspre· 
chende ÜbeiWachungsgeräte ver
fügen, gefährliche Risse und Feh
ler gefunden wurden und äas Ab
schaltsystem insbesondere der 
Tschernobyl-Blöcke 1 und 2 pei 
größeren Rohrabrissen den Reak-

tor nicht vor dem Durchbrennen 
schützt. 

Als ,.sehr ernste Schwächen" 
kritisierte Lederman auch die Tat
sache, daß die Hauptdampfleitun
gen unmittelbar über dem Kon
trollraum verlaufen und gleichzei
tig eine Notwarte für den Ernstfall 
fehlt. Außerdem gebe es immer 
noch erschreckende Mängel beim 
Brandschutzder Anlage. 

Viktor Glygalo vom staatlichen 
ukrainischen Komitee für Reak
torsicherheit in Kiew berichtet 
über zahlreiche, häufig im Ansatz 
gescheiterte und vergebliche Ver
suche, den Meiler sicherer zu ma
chen. So sei der Reaktivitätskoeffi
zient, der darüber entscheidet, ob 
bei Störfällen die nukleare Ketten
reaktion ansteigt oder zusammen
bricht, immer noch positiv. Im 
Klartext: Der Meiler hat nach wie 
vor einen permanenten Hang zum 
Durchgehen. Dennoch glaubt .Gly
galow, sei "eine Wiederholung des 
Unfalls von 1986 praktisch ausge
schlossen". Nach einer entspre
chenden Entscheidung des ukrai
nischen Parlaments vom Okto�r 
1993 sollen mit Ausnahme des 
1986 ·explodierten Blocks 4 alle 
Einheiten weiterbetrieben wer
den. Block 2, in dessen Turbinen· 
halle 1992 ein Großfeuer ausbrach, 
soll laut Glygalow Anfang kom· 

menden Jahres wieder ans Netz ge
hen, Block eins nur noch laufen, 
wenn es "absolut- notwendig" ist. 
Der etwas jüngere Block 3 wird 
noch weitere drei bis vier Jahre 
"ertüchtigt", versicherte Glygalo. 
Zwischen 1997 und 2002 wären an 
den verschiedenen Reaktoren 
weitreichende Erneuerungsarbei
ten durchzuführen. Bis dahin will 
die Ukraine jedoch mit westlicher 
Unterstützung sechs neue Druck
wasser-Reaktoren sowjetischer 
Bauart als Ersatz für die Tscherno
byl-Zentrale fertigstellen. 

Für erhebliche Verärgerung bei 
den Veranstaltern der Atomta
gung sorgte ein Maulkorb, den der· 
EU-Direktor Rolflimans sich und 
sämtlichen Wissenschaftlern um
gebunden hatte, die in Stuttgart 
über eine EU-finanzierte Untersu
chung zum Zustand der Tscherno
byl-Reaktoren berichten sollten. 
Vor der öffentlichen Präsentation 
der Ergebnisse im Juni sei der Be
richt ,,stre�g geheim", ließ lienans 
die verdutzten Wissenschaftler 
wissen. Seinen eigenen Plenarvor
trag ließ der Eurokral arn Tag vor 
dem geplanten Auftritt von seiner 
Sekretärin per Fax absagen. Die 
Art und Weise des EU-Rückzugs 
sei "an Unfreundlichkeit kaum zu 
überbieten", meinte einer der Or
ganisatoren. Gerd Rosenkranz 
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Aufgeschreckt dureh. d i e  Radiomi.tteilu·n.gen über Antenne MV vom � 18 . 0 5 . 1994 und d e n  Artikel in der Schweriner V2 vom 1 9 . 0 5 . 1 994 , � w-urde den Bewohnern in un<1 um Kraak o ererier t ,  daß ih�e Ortseha f t;  � 
mi t s�iner geologisehen 8Ga chaffenhei� als mögl icher , ideale r  
S �ando�t f O r  ein AtommUllager i n  F�age komm t . 
N i  eh t genug das Kr-a-ak berei t's dut"ch e i n en Erdgas-Unterg't'und · . 
s p eic.her der Uamburgcu:· GaGwerke belastec werden soll • Gcnehm
i,unget� sind hier%u dureh das Dergamt Ros tock und das Schweriner 
WArtscha f t sm� n i s t erium bereits erte i l t  wo�den , wird . nun s chei nbar 
ernP.u t ohne vorherige Bürfte�rinforma tion vers uch t , der R eg i on um 
Kra a k  eine noch sröße�e B rde auf�ulas ten . 

So k4nu uud wlrd dies niebt· längcr hingenammon. 
Unv o�s t ändnis und Emp6runlhrei t e t  sich in der Region au� . 
ßOrger fordern z u  Rech t ·p� teiübergreifende� Handeln . 

D i e  

.· 

D i e  Bel�s Cungen für di e Gemein�e Rast ow/Krnak ergeben s�ch dabei 
nicht nur aus dem ntöglic:.hen Gefahrenpo ten t ial einor e. tomaren 
Endlag�r�ngs s te l le . 

Ra.s to'W ,  l<raak, und die  umlieg enden Gemeinden s ind D8rfer m i t  vor
w:i.eaQnd etn Wohncharak ter . Die Landesregi e ru'ng hat: eine Auawei t�ng 
d�r g ewerblichen Nutzfläeben bish�t untarbunden und un t er s � U t z te. 
dafür die Neuschaffung von Wohn&ebi e t en . Die ao im Vorwege ell t 
� tandenen ßela$ tungen für die Gemeindan &ind dabei erheblich . 
An eine Vermar ktung der Bauflächen und dio Ansiedlung n auer Mi t ·  
bUrger� is t abor wohl kaum z u  denken , w e n n  Ube� den Gemeinden 
das Sehreckgeapens t namens A t ommü l l ager schweb t .  

Fern�r verf ü g t  qie gesamte Region um Kraak UbGr keine zen trale 
Abwn s s eran t s orgung , die S traßAn sind dri�&�nd sanierungsbRdUr f t is , 
es fehlt an Dürgers teig�n und R adwegen und s elba t· die Oberflächen
e n t wä s s erung bedarf eine� grund legenden Erneuerung. Dies alles 
sind P�oblem e ,  deren Lö.sungen eindeutig im Vord«re�und s tGhe� � 

Durch d a s  nun verbrei tete Nega t iv-Image wi•d es der ganzer1 Re 
gion unnötig s chwer gemach t ,  sich m i t  der no twendigen D�inglich
kei t weiter zu entwickeln . 

Fü� den S l andort K�aak kann d ies nur bed eu ten , daß er « l s  End
la&erun�s s t e l l o  indiekutab•l i s t .  Hierzu bedar f o s  von Ihrer Sei t e  einsr schn e l l en. VArbi ndliehen 

Er\l;lärung , ll i e r z u  treffen wir uns am M i t . ,  d . 2S·.0.5 . 94 J  um 19 . 00 Uhr 
in "Traudis 5iers tubal1 " , 

M 

Mi t f r�und l i �hen CrUßen BI'K 
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1.� �n valChem Vm1'�.ny sind Untersuchunqen eu möglioben Stando�n .. \ v�j •/ durahget\ihrt b2\l. in 1Uftt'aq g-egeben Vorden1 und Wie sr.tolqte 
• • J Clie Inro=ation �M; den Bewohne= aDl.iog""d�r Gameind<m' 

J .  Trifft •• zu, d�� He ·a.to�karte.i.ate.ll.cn zc�ta\t$ona4ll �Ln
t.rlgg au� den neu4n IA�e aur Woh:nait�bes igunCJ zuc An-

..., ' /1'1 . , • I, • ... . •  1:·,�· 
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trag���ellun� auf Vertrieben orli•�en · und dies� 
Aatrigo nicht bearbeit�t br.w. sitzbestAtlqunq 'u�ck-
;�eben werden?�f1J 

4 .  WelChes Verrahren so11 den neimato akat't�istollon hin-
eicbtliQb �er ViQl2 1 vorl1agender An äqe aus 4en neuen Län

,./1 eiern prakti�ie er�, und i�t die aun ::;rogicrun� bereit�, 
•:J (,!Jjy J:sa Wege dGr ntaltun1s��oillun� eine zQqi Bearbait.unq di.e-

. ser Anträg �\lgUt'l�te:n der in 4en ncucn I.än4em l�bHlden ltP-1 -
matvertti6ho.nan anf.uordnen? 
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Der Bundcsminim" für Umwell, Natulschlllz UDd Reaklasicbedril· 
J>a;tfadl l2 06 19 • 5300 Borm 1 

Bundesanstalt für Geowissenschaft 
und Rohstoffe 
Postfach 51 01 53 

3000 Hannover 51 

PostaoschriR: 
Postfach 12 0,6 29 
5300 Bonn 1 
Fernruf: (0228) 305-29 53 
Tela: 8 857 90 
Teletex: 228 38 54 
Dienstgebäude Nr.: 5 
8 .  Mai 1 991 

Betr . : Standorterkundung für stark wärmeentwickelnde radioaktive 
Abfälle 

Bezug: Besprechung bei EMU vom 1 8. April 1 991 

Anlg. : - 1 -

Sehr geehrte Damen und Herren! 

FÜr die gemeinsam von BMFT und mir getragene und mit Ihnen in Ergän
zung zu den bisher vorliegenden Berichten über die Eignung 'von Salz-

. stöcken in den alten Bundesländern besprochene Untersuchung "Stand
orterkundung für stark wärmeentwickelnde radioaktive Abfälle" bitt� 
ich Sie um -Ermittlung, welche Salzlagerstätten in den neuen Bundes
ländern ggf. untersuchungswürdig insbesondere im Hinblick auf die 
Endlagerung wärmeentwickelnder radioaktiver Abfälle sind. 

Entsprechend dem Ergebnis der o .  g. Besprechung ( vgl . Ergebnisvermerk 
in der Anlage) bitte ich Sie, auf der Grundlage der verfügbaren Daten 
eine Übersicht Über Standorträume, an denen -später erforderlichenfails . · .  

Felduntersuchtirig�·.
/·:._ .· . · · . · ,werden könnt� �li:� ' , .. d� .: ri��en.�Bw)q�;.:.,_,.L"< : ·.;_ . .  ,_.�
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Ich 9Eilie wi� · besprochen davon aus, daß eine zunächst als erste Phase . 

. 

. 

zu erstellende -Gl:'Obstruktur voraussichtlich Ende 1991 abgesChlossen 

sein wird. Nach Vorliegen der Ergebnisse -der ersten Phase werde ich 

erneut zu einem Gespräch über den Fortgang der Arbeiten mit dem Ziel, 

zu konkreten geowissenschaftlieh beschriebenen Sta.Q.dorten, die ver

tieft untersuchungswürdig sein könnten, zu gelangen, einladen. 

Der Bundesminister -für Wirtschaft erhält Durchschrift dieses Schrei-

bens .  

� Mit freundlichen Grüßen _ Im Auftrag 
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3 1 6  - 5555 - 67 - 7/91 
Geschäftszeichen 

BMFT Pootfach 20 02 40 6300 Bonn 2 

Bundesanstalt für 
Geowissenschaften u .  Rohstoffe 
Postfach 51 0 1  53 

3000 Hannover 51 

Tel. (02 28) 
59-3762 

oder 59-0 

Datum 
3 1 . 05 . 1991 
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Betr . : Standorterkundung für stark wärmeentwickel�de Abfälle 

Bezug: 1 .  Gespräch zwischen BGR , BMU und BMFT am 18 . April 1991 
in Bonn 

2 .  Schreiben des BMU - RS III 6 - 13290/0 vom 08 . Mai 1991 
an die BGR mit Vermerk über das Ergebnis der o .  g.  
Besprechung 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

ausgehend von dem Ergebnis der vorgenannten Besprechung und in 

Ergänzung der Beauftragung Ihres Hauses durch den BMU mit der 

Aufgabe , auf dem Gebiet der Neuen Bundesländer ggfls . unter

suchungswürdige Salzlagerstätten im Hinblick auf die Endlagerung 

stark wärmeentwickelnder Abfälle zu ermitteln , bitte ich um eine 

analoge Untersuchung für dortige nichtsalinare Formationen . 

Es ist zweckmäßig , die Aufgabe gemäß Ihrem in o .  g .  Sitzung vor

gelegten Vorschlag für das Bearbeitungsprogramm (BGR - 2 . 11 vom 

10 . 04 . 19 9 1 ,  als Anlage noch einmal beigefügt) entsprechend durch

zuführen. In Phase 1 ,  die auch hier zum Jahresende beendet sein 

sollte , wäre das erste Tiret der Zielsetzung zu erledigen, das , 

angepaßt an die obigen Ausführungen , j etzt lautet : Untersuchung 

über Standortmöglichkeiten zur Endlagerung stark wärmeentwickeln

der radioaktiver Abfälle in nichtsalinaren Formationen. Die an

schließende Phase 2 hätte die übrigen beiden Teilthemen zum Ge

genstand . 

Dienotgebiude 
B�ld G� 
Heinom-.0. 2, 8, 10, 1 2  
G-- Allee 186-181 

H-I. II,IV 
lleit\.rog, Abl>oil.._., I, 4, 61 
T•fu 61 311 01 
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H- 111 
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Telefu 68 38 03 
Teletax 228 37 70 BMFTc 

H- v 
�1TQ 31 
Telef• 6 8 3 8 06  
Telet• 228 3 7  II BMFT• 
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Die Bearbeitungsphase 1 wird sich aller Wahrscheinlichkeit nach 

auf Kristallin und Sedimentgestein konzentrieren . Dies ist j edoch 

in einem einleitenden Kapitel zu begründen. 

Kriterien für die spätere Auswahl potentieller Endlager-Standorte 

l iegen für Festgestein noch nicht in dem notwendigen Detaillie

rungsgrad und Umfang vor . Sie wurden für salinare Formationen an

läßlich früherer Untersuchungen bereits erarbeitet . 

Für die hier zur Diskussion stehenden Aufgaben sollen sie im Rah

men der Phase 1 erstellt werden . 

� . Wie vereinbart , wird am Ende des Jahres ein Gespräch zwischen 

Ihrem Hause , BMU und BMFT über die Ergebnisse stattfinden und das 

weitere Arbeitsprogramm im einzelnen festgelegt . 

1 

Für eventuelle Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. 

Der Bundesminister für Wirtschaft und der BMU erhalten Durch

schriften dieses Briefes . 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

' .  



' 
' 

Unterabteilungsleiter RS I I I  

Referat RS I I I  6 

II .  · Jt. �w 
Bann ; den 1 9. 0 5 . 94 
Hausrü f :  2 9  5 0  

2 6 5 3 3 0  

Betr. : Diskussion um die Erkundung, alternativer Standorte zu 
Gorleben 

Nach heutiger Rücksprache mit Abteilungsleiter RS bitte ich 

� in den im September diesen Jahres fertigzustellenden Be-
\ 

l 

richten keine Reihung der betrachteten Standorte vorzuneh-
men. Unberührt hiervon bleibt die Entwicklung von Eignungs
kriterien, denen in Frage kommende Endlagerstandorte genü
gen müssen. Ich habe in diesem Sinne bereits Dr. Blümel I 

I 
BGR unterrichtet. Mit dem BMFT bitte eine entsprechende Ab-
sprache zu treffen, damit beide Aufträge analog abgewickelt 
werden. 

von einer weiteren Beratung dieser Thematik in ·der RSK ab- · 
zusehen, 

in die Vorbereitung der nächsten Sitzung des Kuratoriums 
der BGR auch auf die aktuelle Diskussion um Standortalter

A .. L nativen und die im Hintergrund stehenden �träge von BMU 
und BMFT einzugehen. 

Herrn Dr. Blümel habe ich im übrigen gebeten, sich gegenüber 
Presse oder Landesministerien nicht zu den von der BGR unter
suchten Standorten zu äußern, sondern hierzu auf den BMU als 
Auftraggeber zu verweisen . 

t (.,. v"" 
.'-e. . ' Dr. Matting . 

· -. . .. . ... . 
• �· .I 


